Tatbestand: 

Mit Superding ein Superding \ 

vollbracht. Einmal abgedrückt - 

und schon ging's rund. 

Vierzigtausendmal (1) 

in der Minute hart \ 

zugeschlagen/Fin neuer Tatort für 
eher war fertig. - 


Was heisst das ? 

In diesen Anarchisten, en 
die Anarchisten, Kommunegrüppehen und Krawallmacher verfol,it, 
das gesamte revolutionäre Laster. 


i ache E icht 
mmuneprtiptehen, Krawallmachern werden nic 
= 5 nn 5 sondern 


WARUM NiRD die 323 BESCHLAG p 
WIRD die 733 zum MAL bünterernauce 


WARUM SOL£. die 803 VERBOTEN werden? 


Weil die Konterrevolution sehr wohl begriffen hat,dass die 885 nicht 
nur von Studenten gelesen wird. 

Weil die Konterrevolution weiss,dase diejenigen, die die 883 lesen, 
ihre Farolen, ihre Aufforderungen zum Kampf verstehen und verstehen 
lernen werden, 

Und weil die Konterrevolution sehr wohl weiss, was sie den Nenschen 
antut, muss sie fürchten, dasa sich die Rache und der lass zur 
revolutionären Bewegung organisieren werden, 


tern bedeutet nicht,dal die 


; E wer ’ ä 
Denn die Verfolgung yon Klanouben rstellen würden, sondern die 


Steine eine tatsächliche Bedrohung da 


” i j i i -ohune 
Vermassunn.es revolutionären Newußtseins ist die eigentliche Drohung, 


"Anarchismust" ( den os erklär- 
die gich Anarehisien nennt, 
sondern sie 

das revolutio- 


Tie Konterrevolution bekämpft nicht den 
B assen nicht gibt, es miht keine Gruppe, i : 
rar nur nen, dere Anarchisten gensnnt werden A 
wird alles zum Anarchismus erklären, wenn 88 darum geht, 
näre Lager zu verfolsen und zu zerschl>»gen. 


ie uns die Konterrevolutlon 


vorwirft, sind unsere 
Die Verbrechen, 


Tdentitätb, 


Ie hesser die #05 wird, 
“ird, umso mehr werden sl 


De 
Daher 5000 zur Aufklärung des Gangsterkrieges und jo ooo auf den fat 
Kopf von l!lrike, Dort fand eine Gewalt statt, die kapitalistische 
Interessen hat, aber deren Spielregeln Ash le und hier eine ah 
Gewalt, die wir anwenden müssen, wenn wir für ‘ Befreiung der Be j j nee Re Eee 
Menschen kämpfen um siegen wollen. ge ee een vor der 885 Angst Ba ben ienEa nn yoR 
den kimßfen die beschrieben werden, in denen ne aetet 
liche Existenz aufgegeben,ihre Freiheit und nn “ Pinpese 
haben,um das,wovon sie eoden,in die Tat umzusetzen, 


KAMPF DER ILLEGALISIERUNG 
SOZIALISTISCHER UND KOMMU- 


dem Pupier steht, 


in meh" ag, was Auf a 
mehr das, illergalisieren. 


versuchen, uns zu 


Yag heißt:isoliert die Krawallmacher, die Anarchisten, die Kommune- 
erüöppchen, lie die Parole haben: macht kaputt, was euch kaputt macht”? 


isoliert werden sollen diejenigen, die versuchen, sich aus der Ver- 
einzelung der bürgerlichen Gesellschaft zu befreien und lernen wollen, 
sich kollektiv und solidarisch gegen die Unterdrückung zu wehren. 
isoliert werden sollen sie, weil sich ihr Handeln nach den Gesetzen 
der Wirklichkeit richtet und nicht nach den aufgesetzten Normen eines 
Systens, gegen das sie kümpfen. 


DiE GENossEn .. DARFEN Sich Niet DAM 


In der ohinesischen kammunisti- 
schen Partei fand 1942 eine Be- 
richtigungsbewegung statt, in 
der Fehler in der Parteiarbeit 
kritisiert und korriglert mur«- 
dan, die,den Fehlern, die wir 
salber machen, durchaus ähneln. 
Eine Möglichkeit, Texte dieser 
Periode zu lesen, ist, dans wir 
uns fragen, wo wir ähnliche 
Fehler machen und was wir zur 
Korrektur dieser Fehler tun, 


Sie MüssEN LERKEN. SIE zu B 


Trotzdem lässt aich ein Text, 
der in China 1942 geschrieben 
wurda, natürlich nicht unmittel- 
bar auf unsere Situation über- 
tragen. Vielmehr muss man ge= 
rade die Umstände, unter denen 
“ein Text geschrieben wurde, se- 
ken, un beurteilen zu können, 
was wir daraus lernen können. 


MAN MESTERT SIE 


Nach einzelnen Überfällen in 
den vorhergehenden Jahren be- 
gann Japan 1937 einen Erobe- 
rungskrieg gegen China. In Chi- 
na selbat-herrachte Bürgerkrieg 
zwischen den Kammunisten und 
den bürgerlichen Nationgligten. 
Auf Initiative der Kommunisten 
bildete sich eine Einheitsfront, 
äle jedoch von den bürgerlich- 
nationalen Streitkräften bei 
‘jeder Gelegenhait durchbrochen 
wurde. 


BINEIE UND 


URERREDENETNUN. 

Die Sitmenn.. » .r alsoı vonein- 
ander getrein'r Machtbereiche 
der bürgerlir'en und der kommu- 
nistischen Kräfte, beide in ger 
legentiichen Auseinandersetzun- 
gen miteinander, beide im Krieg 
gegen Japan. 


Während in den kommunistischen 
Stützpunkten die kommuniati- 

ache Partei eine massenfreund« 
liche Politik betrieb (Lanire- 
forwen, Selbstverwaltungsorga- 


ne das Volkes), herrschten in 
den bürgerlichen Machthereiohen 
Ausbeutung der Bauern durch die 


Grossgruhdbesitzer, Unterdrückung 


durch die Armee uam, 


Des wirkte sich natürlich auch 
auf die Krieasfuhrung gegen Ja- 
pan aus. Wahrend die kommunisti= 
schen Gebiete von der ganzen Be- 
volkerung gegen die japanischen 
Invasoren verteidigt wurden, 
konnte es den Bauern in den bür- 


gerlichen Gebieten fast gleich- 
gultig sein, ob sie von der bür- 
gerliohen oder von der japani- 

schen Armee unterdrückt wurden. 


Das stellte die Kommunisten vor 
besondere Aufgaben. Da sia den 
Krisg gegen dio japanischen An- 
ereifer nur erfolgreich fuhren 
konnten, wenn sie aufs engste 


mit den Messen "arbunden waren, 
war dic Fordes..;z "sich mit den 
Massen verbinden" Tür sie nicht 
etwas, was man tun oder lansen 
kann, sondern wine Frage auf 
leben oder Tod. Ausserdem muas- 
ta die Linie der gunzen Partei 
in disser Frage einheitlich 
sein, denn so stark waren die 
chinesischen Kommunisten nicht, 
dass sis sich ein Versagen ein- 
zelner Teils der Partei leisten 
konnten. 


MLEIN 


Diea stellte die Partei vor ein 
weiteres Problen, Die kommuni- 
stischen Stützpunkte waren von- 
einander getrennt, es herrschte 
Krieg, die technischen Hilfs“ 
mittel waren gering, sa war also 
nicht ohne weiteres möglich, Be- 
fehle dep Zentralkomitees schnell 
zu übermitteln und ihre Durch» 
führung zu überwachen. Unabhän- 
eig von der Frage, woher denn 
ain Zentralkomites die richti- 


7 BEGNGEEN, PIE MARKIETISCH = 


gen Ideen nimut, kam as also 
weniger darauf an, die Partei 
schnell auf "Vordermann" zu brin- 
gen, als darauf, Methoden zu ler- 
nen, dass jeder Genosse auf rich- 
tige Ideen kommen konnte. 


Dass dies nicht von alleine der 
Fall war, geht aus der Tataache 
hervor, dass das Zentralkonitee 
1942 eine Anzahl von Schriften 
herausgab, anhand derer es den 


Genossen erleichtert warden aoll- 


EREZRSCHEN UND ANZUWENDE 


te, diase Mathoden der richtigen 


politischen Arbeit zu erlernen. 


Die Berichtigungsbewsgung, in 

der diese Methoden erlernt und 
vorhandene Fehler der politi« 

sachen Arbeit korrigiert werden 
sollten, war gleichzeitig eine 
Auseinandersetzung zweier Li- 

nien in der Partei. 


Zu DEM ZW 


Die sine, vertreten duroh den 
Vorsitzenden Mao Tse-tung, ging 
von den Üirfordernissen der ohl- 
nesischen Revolution aus, Nur 
durch die enge Verbindung von 
Partei und Massen konnte der 
Krieg gegen die Japaner erfolg- 
reich geführt werden. Diese en- 
8° Verbindung zwischen Partei 
und Massen konnte nur zustande 
kommen, wenn die Partei fest die 
Interessen der Massen vertrat, 
wann die Kommunisten nich den | 


NISTISCHER ORGANISATIONEN! 


Bauern gegenüber nicht hochmü- 
tig rerhielten,. Das hatte zur 
Vorauasetzung, dass die Partei- 
mitglieder die Probleme der 
Bauern wirklich kannten, dass 
sie gewillt waren, von den Mas- 
sen zu lernen, dass sie ent- 
schlossen waren, sich selber 
den praktischen Anforderungen 
gemass theoretisch auszubil- 
den. 


N SUR RER i 
Diese Linie wird in den Schrif- 


ten zur Berichtigungsbewegung 
aingehend dargelegt. 


Die andere Linie war die der 
Dogmatiker, vertreten durch die 
Gruppe der "28 Bolsohewiken!". 


SIE A NEUWENDEN 


Dies waren chinesische Studen- 
ten, die in der Sowjetunion aus- 
gebildet waren, und die vor lau- 
tor Theoria die Praxis nicht sa- 
hen, Obwohl ihre Versuche, auf 
Weisung Staling die Macht in der 
chinesischen Partei zu überneh- 
men, bereits 1935 endgültig go- 
scheitert waren, blieben ihro 
Fehler in der chinesischen Par- 
tei noch lange lebendigı skla- 
vische und dogmatische Hochach- 
tung für alles, was aus der 


ITE 9-10 


AUsREr SEN 


Sowjetunion kam, blindes Anhän- 
gen an die orthodoxe Theorie, 
ohne die Wirklichkeit zu beach- 
ten usw, Ohne Namen zu nennen 
kritisiert Kao haufig diese 
Tendenz, den Marxismus als Dog- 
ma zu bohandeln, statt ihn als 
sine Anleitung zum Handeln zu 
begreifen. 


LENINitrigehE: TMBonis ZU LEGEN 


In den "chriften 
werdenzur Berich- 
tirungsbewesins 
folrende Froblome 
behandelt: 
Verbindung d 
toi mit den "ause 
Yenz- Indornstisches 
Erarbeiten von Thro- 
rlernen von 
»thoaden,hei 
denen men suf vrich“ 
tiee Ideen kommti- 


brauchbare Formen der politischen 
Auseinandersetzung (Kritik und 
Selbstkritik). 


Wir warden in don kommenden Num- 
nern von 883 einige dieser Texte 
abärucken, Da die Toxte 1952, 

als China besonders abhüngig von 
der Sowjetunion war, teilweise 
erheblich verändert wurden, haben 
wir nach mehreren englischen 
Ubersetzungen versucht, digae 
Veränderungen wisdor rückgan- 

gig zu machen. 
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az 
>& 
Kar One: 


GE 


A nächsten Tag hatten sie statt 
4 Mor Hardschellen irgendwelche bra 


ten Gurte herbeigeschleppt, mit denn 
sie mich an dem Holzstuhl festschnai 
ben. 7 

Dann werde mir eine Menge Zeug auf 
den Mund gelegt und ein großer Lappen 
drumgewickelt, Der Lappen bedeckte 
meinen Mund und war hinten ag Hals 
festgeknotet, Ein anderer Lappen wur 
de mir unters Kinn getan und auf dem 
Kopf zugeknotet. Nachdem sie mich so 
geknebelt hatten, gingen sie raus 
und ein anderer großer schwarzer Bul- 
le kam und verknotete die Gurte noch 
einmal hinten an meinen Armen, Dann 
öffnete er die Tür,und die beiden an 
deren Bullen kamen rein, hoben mich 
hoch und trugen mich in den Gerichts- 
saul. 

währenddessen veruchteieh die Hände 
ein wenig zu schlenkern, aber das 
half diesmal wenig, um meinen Blut‘ 
kreislauf anzukurbeln. 

Da blickt dus große pie runter, 
siehb, daß ich mit den Händen schlen- 
kere, um den Blutkreislauf in Gang zu 
bringen, worauf er sich rüberbeugt, 
die Gurte päckt und mit aller Gewalt 
festzurit, Ich hätte schreien können 
vor Schmerz. 


Ich begann zu grunzen."Mein Blutkrei-. 
Lauf, ich wili meinen Blutkreislauf! 
Alle drei Marshals fielen daraufbib 
über mich her, alle auf einmal, wobei 
zwei gleichzeitig versuchten, den 
Stuhl. hochzuheben, Der ganze Stuhl 
hob sich in die Iuft und flog in die 
Pressetribüne.Die Presse suß genau 


hinter mir und ging verzweife)t in ; 
Deckung.Alle Pigs stürfzten sogleich 
auf mich los - der eine stieß mir im 
mer den Ellenbogen in die Selte und 
riß an dem Gurt am linken Arm, der 
andere haute mir in die Eier, genau 
in die Leistengegend. Ich war halb 
irre vor Schmerz.- An diesem Pünkt 
erreichte ich endlich mit den Finger 
spitzen meinen Bart und zerrte und 
warf den Kopf zurück und riß endäich 
die verdammte Binde ab. YDu Schweine 
prienter, du hast mich in die Eier \ 
gehauen, hör auf mich in die Elar zu 
hauen", brüllte ich. Ich wiederholte 
dun drei oder vier Mal und nannte ihn 
einen Faschisten und ähnliche Suchen | 
. dex Richter brüllte jetzt such."Die | 
Yorkmndlung iet vertagt. Die Verhend 
Inag iss vertagt." Die Jury rannte 
aan, ansehoinend sonlngon 10 oder 


| 
| 


-HREIBT SEINEN KA 
EN DIE UST I2 “ 


42 Marschals auf mich ein und machten 


mich fertig. 


M nächsten Tag, als sie mich kneb- 
ln wollten, dachte ich, ich würde 
sterben - also, im wahrsten Sinne des 
Wortes sterben - durch die Art, wie 
sie die ganzen Sachen machten. 


"Zieht die Gurte nichtzu fest an". 
"wir ziehen sie schon nicht 


" Also schnallten sie mich 


"sagte ich. 
zu fest an? 
an und dann sagte einer,dieser Typen, 


PER CH 


Der Kongreß der DEMOKRATEN, Apri 
B6B in Chikago beachte eine Wende in 
der amerikanischen Politik ; seitdem 
lautet die Alternative für das Lager 
der amerikanischen Revolution so: eht- 
weder den Krieg heimholen uni den Kla- 
ssenkampf an allen Fronten aufnehmen 
oder die Konterrevolution errichtet 
die faschistische Herrschaft ..vollends 

Gegen die Versammlung von Johnson 
und andere Kriegsverbrecher wurden 
wn den linken Örgenisationen eine Reir 
he von Demonstrationen geplant, dee 
militant, möglicherweise auch gewalt- 
tätig sein sollten, die aber nicht da 
bisherige Ausmaß von Antikriegsdemon- 
strationeh überschreiten sollten. 

Die faschistische Unterdrückungs 
' maschine, Zusammengesetzt aus FRI, Po= 
lizei ,Netionalgarde und bewaffneter 
Lumpenbourgeosie, an der Spitze mit 
dem Oxberbürgermeister und Parteiboß 
von Chikago,DALEY, bereitete hangezen 


ı 


| bAutige Überfälle und die völlige mil 


itärische Zerschlagung der Demonstrati“ 
ionen vor, DALEY gab die Parole aus: 
SHOOT TO KILL, Schießen, um zu töten! 
Das folgende Massaker Tzeigte der gum, 
Welt eim Amerika auf dem Weg zum Fa 
| schismus. 
! Der Prozeß, der in September 69 
anlief, gegen die CHIKAGO ACHT, zeirt 
, die Arbeitsweise der faschistischen 
Justiz, Verhandelt wird gegen acht an 
den Demonstrationen Beteiligte, dee 
: willkürlich rausgegriffen wurden, aber 
bekannt genug waren:HADEN ,RUBIN,," 
SEALE u.a, Anklage: Gemeinsane Ver. 
schwörung zum bewaffneten Aufstand, 
| Beweise:keine, außer Anwesenheit in 
E Chikago zur betreffenden Zeit, BOBBY 
SEALE hat nur an Stelle CLEAVERS ge- 
redet.Die Angeklagten bekamen für dee 
Wahrnehmung ihrer verfassungsmäßigen 
Rechte Ordnungstrafen in noch nie da 
| gewesener Höhe. Anwalt KUNSTLER bekan 
Hin Ausübung seiner Pflicht als Vertei- 
diger 3 Jahrel 
BOBBY SFALE bekam 16 mal 3 Monate (h 
Jahre) für den Versuch sich selbst zu 
verteidigen, da er seinen Anwalt GARR 


der gesagt hatte, er würde es nicht 
so fest machen, "Bobby, wir werden 
dir jetzt was in den Mund stecken! 
"Nein, ihr werdet nicht darah denken 
mir dieses Mistding in den Mund zu 
stecken", sagte ich, "nicht in meinen ! 
Mund! 

"Na ja, irgendwas müssen wir dir ren | 
stecken. Der Richter hat es befchlen 
und das nachen wir auch.” Ichhatte 
mir bereits überlegt, wenn der Typ 
mir zu nahe kommen sollte, würde ich 
seine stinkigen Mutterfickerfinger 
abbeißen. "Ihr sollt es lieber nicht 
versuchen, was in meinen Mund zu atek 
ken, weil ich da eine Mandelgeschich- 
te habe. Wie sind sehr empfindlich. 

So was macht ulch schnell fertig, Ich 
hab da auch noch diese anderen Info 
tion, die schon behandelt wird, und 
nit dem ganzen Penizedliin an mir : 
steigt meine Temperatur klemlich. ! 
Also laßt das lieber, mir was in deu 
Hund zu atopfen. Ich werde mir auf 
keinen Fall den in den Mund stopfen ' 
Lassen." 


IMAGOP 


& | 
| Arm um meinan “Kopf und dr SE 


3 


Der Marshal sagte, "nehmt seinen 
Kopf". Einer der Marshals legte sei- 
ne Handballen auf meinen Kopf. Er 
trat auf mich zu - er hatte Gummi- 
handschuhe an und trug einen zusam- 
mengerollte Lumpen in der Hand. 

Er wollte mir dieses Mistding in den 
Mund würgen, - Ich war festgeschnallt 
Arme, Beine, überall, Er packte mich 
an der Nase und hielt mir den Lünpen 
genau vor den Mund. äir wollte so lan- 
'ge warten, bis ich Iuft holen mußte,‘ 


Pan 


ROZESS: 


nicht bekommen konnte 

Für die weißen Angeklagten ist 
es der politische Prozeß des'Jahrhun- 
derts'!, für BOBBY int es der Anfang 
eines Prozesses, den Afro-Amerikaner 
führen und gewinnen müssen, oder sie 
können für die Lager packen, BOBBY, 
vie andere Panther im Gefängnis ,ist 
kein politischer Gefangener, Er ist 
ein Kriegsgefangener gefangen in dem 
unerklärten Krieg, den der US-Kapital 
ismus gegen die BLACK PANTER PARTY 
führt, 

BOBBYS Fall ist kein Einzelfall 
Seitdem BLACK PANTER begonnen haben, 
Selbstverteidigungsorganisationen in 
den schwarzen Gemeinden zu schaffen, 
aind fast 30 Panter ermordet worden, 
im ersten Jahr der NIXON Rigierung 
sind 480 eingekerkert worden,Büros in 
19 Städten von den Bullen vernichtet, 
Alle Mitglieder des Zentralkommittees 
sind entweder ermordet verhaftet ode 
sie sind emigikert Gegen die PANTER 
werdenSpezialbehörden und schwarze 
Verbrechergangs eingesetzt. 

BOBBYs grandioserKampf gegen 
die Justiz des Richter ROFFMAN hat zu 
einer überwältigenden Solidarisierung 
geführt, allein 25 000 in New Haven 
am 1,Mai, Die Konterrerolution mußte 
einen Schritt zurück das Verfahren 
vpremsen. Das Vorgehen gegen PANTER 
sieht jetzt so aus:bezahlte oder er,” 
preßte Gangster moyden ehemalige Mit- 
glieder der BP und die Kader der BP 
werden angekakt der Liquidation abtrü 
nniger Parteimitglieder,S$o geschehen 
in drei Städten der USA Hauptzeugen 
der Anklage:Mörder eigener Aussage, 
Geistesgestörte und Pig Agenten, 

BOBBY droht der elektrische Stuh 
Die BLACK PANTER PARTY nennt die Kons 


" equenz:"WIR KÖNNEN BABYLON IN EIN RIE 


SIGES SCHWARZES LOCH VERWANDELN, WIR 
WERDEN DEN ELENIRTÖCHEN STROM UNTER- 
BRECHEN URD DY:. DER BEFREIUNG 
WERDEN DEN HIMMEL ERLEUCETEN. SEIZE 


THE TIME", aus der Erklärung der 


BLACK PANTER PARTY. 


us mir dann den Lumpen schnell rein 
zuschieben. Das 
dachte ich, das darf einfach nicht 
hinhauen. 


So saß ich da. Nach einiger Zeit 


hätte ich luft holen müssen, aber ich 


. bielt die Luft an. Er lauerte darauf 


mir den Lumpen reinzuschieben! Aber 
bevor ich den Mund öffnete, warf ich 
meinen Kopf ganz schnell von links 
nach rechta, befreite mich aus dem 
‚Griff des anderen Murshuls, der mein 
en Kopf hielt un. nn dem, der meine 
Nase zuhlelt. Ich warf meinen Kopf 
nach unten und holte Luft. 

Ich sah, wie sie zurückgetreten 
waren. Ale sieh es wieder versuch- 
ten, }sgte dieser Typ seinen Arm 
um meinen Hals, als wollte er einen 
'Ringkempf machen, n : 


Tainter air stand 


"CHAIRMAN, BOBBY SEALE AND 
MINISTER OF DEFENSE, HUEY P. NEWTON 


i 


wird nich hinhauen, | 


{ 


ad 


an meinen Haaransat2. 


ihn an seinen Bauch. Sein Arm lag 
meiner Stirn, 
Mein Kopf war zurückgelehrnt und sein 
Arm preßte sich an mein or, Wieder 
packte mich der Typ an der Nase. 

Mann, war ich sauer, ich war vielleich 
sauer, 

"Ihr Hurensöhne," sagte ich, "ihr dre 
ckigen Hurensöhne". Sie pack6sen mich 
wieder und hielten meine Nase Zu, 

Als es so zaussah, daß ich nach Luft 
schnappen würde, haute er den Lappen 
direkt auf meine Lippen und fing an, 
mit seiner Hand dagegenzudrücken. Er 
drückte so fast, daß ich merkte, wie 
mir das Blut aus dem Zahnfleisch Tld: 
und meine Lippen innen zu platzen be 
gannen. Ich hielt so fest Augegen,) 


wie ich konnte, Dann dachte ich, ich 
kippe um, ich werde ohnmächtig. Ich 


wollte aber nicht ohnmächtig werden. 
Und dann bekam ich Angst. 


I ch dachte an eine Menge Sachen. 
Alles mögliche kam mir in den Sinn. 
Dieser Typ hielt meinen Kopf fest, 
und ich kriegte plötzlich mit, aaß 
geine Füße auf dem Boden waren und 
ich mich zurücksustemmen begann. 

Der Typ fühlte die Spannung jn mei- 
nem Körper und ich merkte, wie er fe 
ster zupackte, Ich fühlte, daß ich 
ohnmächtig werden würde, aber ich wo 


“ 


lite nicht ohnmächtig werden. Und 
dieses Schwein drückte, drückte und 
drückte unheimlich fest gegen meinen 
Mund. 5 
Ich fing an, 
schieben und irgendwie nutzte ich mein 
Gewicht und das Gewicht des Stuhles. 
Meine Beine waren an den Stuhl ange- 
schnallt. Ich schob richtig toll. 
Ich war kurz vor& Ohnmächtigwerden. 
Ich dachte an Elderidge und aller 
anderen aus der Partei - ich dachte 
sogar an Nat Turner und alle mög- 
äichen verrückten Sachen. Dann stwan- 
te ich nich hoch, und das nächste 


mit meinen Hacken zu 


4 DIE > 
ABENBEUER DES 


was ich mitkriegte, war, daß ich die 
ses Schwein gegen die Wand geklamnt 
hatte. Ich hatte die ganze Sache, 
fast einen Meter zurückgeschoben. 

Er hatte meinen Kopf loslassen müssen 
Sein Körper war eingeklemut zwischen 
Stuhl und Wand, und er versuchte den 
Stuhl von der Wand wegzuschieben. Ich 
nagelte Ihn wieddr gegen die Wand, 
Tch hatte es geschafft. Ich fühlte 
nich frei und begann zu atmen. 

Der andere Typ neinte," wir können 
diesem Schwein nichts in den Mund ste 
cken, Dieser verfluchte Richter. War- 
um hat er ung überhaupt befchlen, 80 
eine Scheiße zu machen." Sie beschlos- 
sen,mir nichts in den Mund zu Stecken. 
Diese Schlacht hatte ich, gefasselt, 
wie ich war,geführt. 

während sie mich festhielten, hatte 
ich an Elderidge gedacht, hatte ich 
an den Klassenkampf gedacht, für ein 
en Augenbäick hatte ich sogar die ver 
rückte Idee, den Mund nicht zu öffnen 
ahch wenn ich dabei ohnmäch tig wer- 
gen sollte; obschon ich wußte, daß 
wenn man ohnmächtig wird,man den Mumi 
automatisch öffnet, bevor man stirbt, 

Der Murshal, der meinen Kopf gehal- 
ten hatte war ein weißes Schwein, de 
Marshal, der versucht hatte, mir den 
Lappen in den Mund Zu stopfen, war 
ein schwarzes Schwein. Beide arbeite- 
ten zusammen, sie waren beide Schwei- 
ne. Die Hautfarbe spielt dabei keine 
Rolle, Der schwarze Marshal meinte, 
"wir schaffen es nicht. Wir können 
es nicht machen, Wir haben getan, w&® 
wir konnten." 


ann holten sie Bandagen von der 
Art, wie sie Football- und Basket- 
baläpieler benutzen. Man wickelt sie 
um die Beine und wenn man sich be- 
wegt, werden sie enger. Sie hätten 
eine Rolle, die ungefähr 8 Zentime- 
ter breit war. Zuerst klebten sie 
air Pflaster und Wattierungen quer 
über den Mund und begannen zu wik- 
keln. Sie wickelten es ganz herum, 
Sie wickelten es fest, ungeheuer fest. 
Dann brachten sie es unter mein Kinn, 
wickelten es über mein Kopf und unter 
mein Kinn - tatsächlich wickelten sie 
auch meine Kehle zu - sie machten es 
wirklich ganz schön fest, Ich begann 
schon wieder keine luft zu bekomnen. 
Ich bewegte meinen Kopf von links mac, 
rechts, und dieser Kerl sagte, "Ich 
glaube, er kann nicht mehr atmen." 
Dann wickelten sie mich ziemlich 


schnell wieder los, 


Sie fingen wieder an und achteten 
jetzt genan darauf, daß sie nicht zu 
nah un meine Kehle kamen, Aber sie 
wickelten es über meinen Mund und ü- 
ber meinen Nacken und über meine Ohren 
Sie yachten ea immer noch zu fest, de 
denn „l 8 ich in den Gerichtssaul kam, 
schaute ich nach rechts und links,und 
das Ding wurde enger und enger. Das 
Blut strömte nicht mehr in den Kopf. 
Das war zuviel, Ich begann meinen Kop 
zu wackeln und zu wackeln, und Jerıy 
Rubin (Mitangeklagter) und ein paar 
andere Leute standen auf, "Er wird 
ohnmächtig. Die haben ihm das Ding zu 
fest drangemacht."Ich begann meinen . 


Kopf zu schütteln, und kriegte meine 

Arme ein beißchen lockerer. Ich stieß 
meinen Kopf nach unten und konnte mit 
einer Finkerspitze den Knebel und. ihn 
herauszieben. 


Bergewöhnliche Bestrafungen erlaubt, 
und den achten Paragraphen der Verfias 
sung bricht." 

Der Beamte packte den Stuhl und ver 
suchte mich schleunigst wieder in die 
Zelle zu schäffen, 
einen Faschisten und berief nich - 


Ich nannte Hoffman 


dauernd auf den Achten Paragraphen, 
in dem es heißt, daß niemandem Grau- 
samkeit und außergewöhnliche Bestra 
fungen angetan werden sollen,und die- 


se fette, alte Beamtensau hatte sofoxh 


wieder seine Hand auf meinem Mund und 


meiner Nase, und begann zu zerren, De 


andere Beamte griff sich den Stuhl, 
und begann ihn wegzuschleifen, aber 
als sie zur Tür kamen, war da eine 
kleine Erhöhung durch den Teppich zwi 


Kane N 


schen Tür und Betonfußboden, und der 
Stuhl blieb Hängen. Noch immer be= 
schimpfte ich sie mit allem was mir 
einfiel. Währenädessen tanzten die Be 
amten um mich herum und versuchten der 
Stuhl wieder in Gang zu bringen. Dies 
es große Pig puckte mich im Gesicht " 
und verschloß nix den Mund. Aber ich 
wandt mich raus, aber kriegte mich wie 
der und hielt mir Mund und Nase zu, ao 
daß ich nicht mai mehr atmen konnte, 
sr lied locker und ich begann wieder 
loezubrüllen, Die Tür war immer noch 
offen. Er versuchte an sle heranzukom 
men; um sie zuzumachen, Aber bevor er 
dazukam hab ich wieder losgebrüllt. 
Und er kam zurück und hielt mir wiodd 


Ich warf Richter Hoffnen 
an den Kopf, was mir überhaupt nur ein 
fiel,"Faschist, der Verbrechen und au- 


Yräne 


der Mund und Nase zu, sodaß ich nicht 


mehr atmen konnte, und hielt mich da 
einlach fest, 


Der Gerichtssaal leerte sich und 
alle verschwanden. Auch die Gewchwo- 


befohlen. Das ulles war keine Sörung 


renen gingen raus, als das alles pass 


ren, daß ich mich adäquat alleine ver 
teidigen könnte, Dies war ein anderer 
Meg, führ mein Recht auf Verteidigung 
zu kämpfen. Nachdem das Gericht kan, 
frugte Richter Hoffman, Künstler und 
Weinglasse, ob sie den Zeugen ins Krew- 


sierte, Richter Hoffman hatte es ihnen verhör nehmen wollten. Beide sugten, 


"Nein, der Zeuge sagt nicht gegen un- 


der Verhandlung, war kein Versuch,die $ere Mandanten aus, und wir vertre- 


Verhandlung zu unterbrechen. Was es 


war, war ein Mann, der versuchte seine 


ten Mister Seale nicht." 
Ich stand auf, und sagte, "Ich 


verfassungsyäßigen Rechte zu bekommen, Würede gerne in den Stand treten und 
sich selbst zu verteidigen, oder einen den Zeugen, einen Sherriff aus San 


Anwalt dafür zu haben, einen Anwalt 
seiner Wahl, entsprechend dem Ober- 


sten Bundesgericht... Ich war ziemlich 


Francisco, einige Fragen stellen! 
Ich fragte ihn, ob er jemals ein Mit- 
&lied der BLACK PaNTAR PaRTy getötet 


sicher, daß. das oberste Bundesgericht habe, oder ob er an Angridg 
entschieden hatte, daß man einen Anwalt habe, oder ob er an Angriffen gegen Hi 


ist, und wenn das hicht möglich ist, 
der Angeklagte ein Recht darauf hat, 
sich selbst zu verteidigen. Richter 
Hoffman sah das allerdings nicht so, 
und sie knebelten mich wieder. Aber 
ziemlich locker, 


UNARMED PEOPLE ARE 
SLAVES OR SUBJECTED 
10 SLAVERY AT 
AM GIVEN TIME” 
Fe 0 DRED SCOTI 1857 
UN popsy SERIE 
Ne 


R: nächsten Montag kaebelten sie . 
mich nicht. Ich sagte überhaupt nichts 
Ba mein Name den ganzen Tag nicht auf- 
gerufen wurde. Dann brachten sie einm 
Zeugen an, der gegen mich aussagte, 
Er erwähnte meinen Namen, deshalb # 
stand ich auf und sagte, dad ich da- 
gegen protestiere, daß dieser "euge 
gegen mich aussagt, weil mein Anwalt 
nicht da sei. Das war um späten Montag 
Nachkittag. Ich sagte, daß ich verlangt 
kätte,den Zeugen selbst ins Kreuzver- 
hör zu nehmen, was auch mein Recht sei 


Dientstag morgen wurde die Verhand 
lung fortgesetzt, und ich entschloß 
aich, Kichter KBoffmun zu demonstrie- 


seiner Wahl haben konnte, der auch gut ros der BLACK PANLER PARTY teilgenon 


nen habe. Ich fragte ihn, warum er 


Leuten auf Flughäfen nachschleiche 
wenn sie vereisen und sich Karten kau 


fen. "Setzen sie sich", sagte Richter 
Hoffman. 

"Ich werde noch eine Frage stellen! 
und er befahl gir wieder, mich hinzu 
setzen. Ich wollte mich gerade hinset 
zen und sagte," Bus ist ein faschisti 
sches Unternehmen," drehte mich um, 
und setzte mich hin. 

Hoffman beruhigte seine Beamten. Er 
wollte diesmal nicht, daß sie mich wie 
bei den letzten Malen angriffen. Hoff 
man vertagte das Gericht und an dies 
Nachmittag kam er zurück und las einen 
Er riß alles aus d 
dem Zusammenhang, und berichtete die 


Haufen Unsinn vor. 


Dinge nicht, wie sie tatsächlich pas- 


siert waren. Er las einfach den Gerich 
tsbeschluß vor und sagte, dies war Be 


leidigung des Gerichtes, und dies war 
Beleidigung des Gerichtes, und dies 
war Beleidigung des Gerichtes, Ich 


- Bei jedem dieser Punkte redete ich üb 


er mein Recht, mich selbst verteidigen 
zu können. - Er richtete sich auf in 
seinen Stühlchen, und fragte mich 

ob ich mich verteidigen wolle oder 
für mich sprechen wolle, nachdem er 
alle diese Sachen von wegen Beleidi- 
gung des Gerichtes vorgelesen hatte.. 

"Ich denke nicht daran, sie um Zeit 
zu bitten, " antwortete ich ihm, 

"wie lange stecken sie schon schwan 
ze Menschen ins Gefängnis, wie länge 
kahon haben sie Leute verschleppt und 
ihnen ihre verfassungsmäßigen Rechte 
verweigert?" Dann setzte ich mich hin. 

Er gab mir vier Jahre Gefängnis.Er 
verurteilte nich zu Unrecht, Er verur- 
teilte mich zu vier Jahren Gefängnis, 
weil ich meine verfassungsmäßigen Rech- 
te gefordert hatte. Er zog bei mir ein 
rechtswidräges Verfahren durch, weil 
er wußte, daß er bei den Geschworenen 
mit seinen Ansichten nicht durchgekon- 
men wäre. Das ist der wahre Grungu 
Er versuchte das zu vertuschen, inden 
er was anderes sugte, aber vier oder 
fünf Leute des Gerichtes waren wirk- 
lich Ütend auf ihn. Diese Leute mocht- 
en den Richter #offman nicht. Ich hab 
mir sie angesehen, als ich geknebelt‘ 
war. Hoffman hatte die Geschworenen 
auch beobachtet, Er wußte was er tat, 

Das war es otwa, wie aus dem Pro- 
keß gegen die 'Chikago Acht! einer ge 
gen die 'Chikago Sieben! wurde. 


aus Bobby Seale: SKIZE TUE TIME 
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1 1/2 Stunden Schufterei für 
eine Dauerkarte,das will nan 
uns inzwischen zahlen lassen, 
damit die Kapitalisten und ihre 
Kriecher fett werden. 

Für die N&tro vor und nach 9 
Ötunden Schufterol,man muß sich 
wirklich an den Kpf fassen, 

Nur un in den Wabriken den (or 
svank der nicht geleerten Ma- 
schinen,die Arbeitsunfälle und 
ein irres Ärbeitstenpo ertragen 
zu nüsgon,ist man gezwungen 
eine völlig verrückte Zeit zu 
verbringen:stehend,eingezwängt 
obne Tuft schnappen zu können 
und an jeder station durcheinan- " 
dergeschüttelt, 

Yegn man wieder zurückfährt, 
ist man durch die Schufterei 
in der Tabrik völlig fertig. 
Kin oder zwei Kollegen werden 
immer ohnmichtig. 

Diesnal werden wir versuchen,ü! 
Recht den Boss z u nüosten,bil- 
Liger zu bekomnuens 


©03 + das sicht 
bet 


Seit dor litte der Nocho machte 
ein Flugblatt an den PlieRbändern 
und in den Ilallen die Wunde: 
SKLAVEN BET. REMAUTD-VI EH IN 
DER MED RO:TED Z DO NWEGIENS I 
Parolen bedeckten bereits die 
Hetrostation. Einige Gruppen 
liefeh bereits durch die Öperren 
ohne zu bezahlen, 

Keine Petitionen,kein Gejammer, 
es gibt nur einen Weg: 

WI DERBTAND DURCH DIREKTE AK“ 
TIONEN 

Montag man verläßt gemeinsam 


die Vlerkstätten und versammelt " 
sich an der Forte Z ola;dort 
treffen wir Kollegen und Itus 
denten,die gekommen sind,uns 
zu heilfen,an der Spitze tragen 
wir eine rote l!ahne, 
Wir reden miteinander,diskutieren, 
dann versammeln wir uns wieder; 
an den Üchaltern gehen wir vorbei, 
und die Schaffner geben uns 
% eichen,daß sie mit uns elnver- 
standen sind:Ihr macht es richtig 
Auf don Bahnsteißen warten wir 
auf die anderen,die Arbeiter 
verteilen Flugblätter.Auf morgen? 
Nach der Aktion von Montag fi 
glaubten die pigs ‚alles sel 
nur das Werk einiger Linkaradi- 
kaler,man brauche nur die Rädels- 
führer hersuszupicken und elles | 
wäre wieder in Ordnung« 
Ge igt traurig für äle pigs, 
aber die Arbeiter von Renault 
sind keine üchafsherde ‚die Rädele- 


führer brauchen, 


kouge(Zentrakorgen der franzd- 
sichen ML Jartei )hatten Montag 
diese Theorie von den "Massen, 
die nur eine Herde Schafe sind‘ 
angewandtısie versamnelten hein- 
lich 3008 Studenten, gruppierten 
sie an den Ausgang und ließen 
£ie denn schnell wieder a, 


er MarxiswuswLeninismus |" 


Betrieb alle einig:"Diese Stu- 
ienten rissen aus,ehe wir was 
sagen konnten,dann stiegen sie 
ybrav in Ale Mötro und bezahlten; 
und wenn die lühnchen von der 


Dienstag und tittwoch ver 

lassen 400 Arbeiter gemeinsam 
Rensult,eine rote Tahne an 
der Spitze und mufen: 
VOLKSWIDERGTAND GEGEN DIE FAHR- 


run ,sondern drei oder vier 
fahren ab mit Teuten,die nicht 
bez ahlen, 

Am Abend orgnisieren wir einen 


Denpnstratlongzug zusammen 


Metro stoßen wir auf 50 pies: 
füic wiläe Flucht der Abwiegler 
führt zunächst zu einer Panik 
N unter den Arbeitern ;denn, zu- 
sammen mit den Maoisten als 
der Fabrik und dem Viertel 
erzwingen wir den Eigang: vor 
den Schaltern sehen sich ädle 


pigs einer Reihe hocherhobener 


pigs wagen sich vorldas ist 
für uns das Signal,drei oder 
vier pigs kriegen die I'resse 
voll,die anderen klettern nög- 


und hauen ab, 
In der N&tro schwingen wir ke= 


und schlagstöcke dor pigs und 
singen die Internationale,Der 


N ährexr der Mötro wartet,bis 
alle eingestiegen sind, wir mufen: 


ARD R VON RENAUIM , ARBEITER 
DER HEIRO, VERNINIGEN WER UNS 
T Donnerstag, 14 Uhr:llie Pigs be- 
egriffen,daß sie nicht nur eine 
kleine Gruppe Linksradikalen 
zerstreuen„müssen;die Arbeiter 


Die pigs ändern ihre Taktik, 


sie versuchen uns einzuschüchtern 


‚drei Vlagen der Gardo Mobile 
fahren unter Sirenengeheul hin 
und her,eis worden von uns mit 
{den Rufen empfangen:"Die pigs 
ans Vlleßband|"An diesen Tag 
machen schon 500 Arbeiter nit, 
Am Schalter treffen wir auf 
Metrophge ‚Allgemeines Gelächte 
Die pigs versuchen zu schlagen, 
Wir überrennen sle nit unsoron 
. Fäusten,Füßen und Knüppeln, 
Schläger außer 


Das Ergebnis :d 
Gefecht, 
Morgen werden sich die Arbeiter 


Knüppel gegenüber Drei tollkühne 


ichst schnell die freppe runter 


Mgeistert die abgenommenen Mützen 


selber haben es sabt,zu bezahlen, 


aus ihren Werkzeukkästen bewaffnen, 


Fb bin gemein 
nn mach mich 
tän Verne 
ich Ne 
Sjch bin Chef undl 
Yeißße: 


Die dirokte Aktion hat sich 
gelohnt !Die pigs,die sie uns 

ihergeschickt haben,wir haben 
sie jedesmal vertrieben dort, 


o wir stark sind,wo sie uns 


VERRDEIDIGUNG GEF“ 
ERHÖHTNG IN DEN BEIRTWBS-UND 
BLZ IRKSGRULTBN I 
Die pigs sind abgebauen,als 
sie unsere Einbschlossenhelt 
suhen:sie werden es nicht mehr 
wagen uns anzugreifen, wenn wir 
es Jamnen,uns zu organisidren, 
Sie wollten uns einschüch- 
term,als sie vier Genossen ein- 
sperrton,Sie stecken damit ihre 
Finger nur in ihre eigenen Augen! 
Wir werden ihre Finger bis zum 
\gen In ihre Augen stoßen, 
WERDEE AUFS NEUE 


Die uniformjerten pigs heben 

ihre Prügel bezogen.Die Hühnchen, 

die sich als Arbeiter verklei- 

äet haben,ebensoylEs bleibt nur 

noch das Gesindel von der 

kommunistischen Partei und den 

evorkschaften. 

Donnerstag kamen die Gewerkschafts“ 

igs,um die "traße wiederzuer- 

obern.gie verteilten Flugblätter: 
"pie Macht befindet sich 

n einer verzweifelten Lage ‚Sie 

tützt sich auf die Erhöhung 

er Nransporttarife, für ale 

ie verantwortlich Ast und schickt 

vn ,wan von ihren hauseigenen 

Yet Gmuppen nooh 


len! 

übrig Ist, un Provunationen zU 

N organi.nloren,auf die die Fall- 

m isten nur ungeduldig warten. 
Seit einigen Tagen werden 

Flugblätter der proletarischen 

Linken,der Maoisten uaw. verteilt, 

deren Stil durch und durch fa- 

schigtisch int, 


waren,16,66 % mehr für ihre 


Diese selbsternannten Revolu- 
tionäre sind in Wahrheit Nach- 
eiferer der Banden llitlers, 
sie vorwüsten alles,was ihnen 
in den Weg kommt ‚beschädigen 
Metrowagen,besudeln die Bänke 
mit obszönen Inschriften und 
versuchen so die Arbeiterklasse 
zu diskreditieren." 


Die Bonzen schreien sich an den 
Mikroflonen die heiser,um die 
Arbeiter um sich zu versammeln, 
um sie daran zu hindern,mit den 
Maoisten zur Nötro zu schen. 
Aber win würdigen sie nicht 
eines Blicks, 

Ein: Gruppe von ihnen rennt 
hinter uns her und schreit:" 

" DBr NVaschismus wird nicht durch- / 
kommen." sie fogen uns,aber 
doch sehr aus der Ferne, 
Schließlich bleiben sie vor 

der Mtro allein auf den Bürger- 
steig stehen und werden von 
den Arbeitern beschimpft Sie 
machen sich schnell aus dem 
Staub. 

Dieses Flugblatt der "Kommunisten" 
gibt den Ton anı 


"Gestern sind acht Arbeiter 
des Wachdienstes der M&tro von 
30 Banditen,die eine rote Fahne 
mit sich führten,mit Knüppeln 
an ihrem Arbeitsplatz verletzt 
worden, 

Das ist der ernsteste Zwischen- 
fall in einer Reihe von Angriffen 
seit "ontag,um das zu erreichen 
mischben sich die Janditen unter 
die . rdeiter,die in die Metro 
stiegen,und die wütend darüber 


Karten zu bezahlen. 

Jagt diese faschistischen Pro= 
vokabeure,erlaubt keine Angriffe 
gegen die Arbeiter,erst das 
wird unseren. Kanpf wirksamer 
machen, 

Chna den Sohutz der Polizisten, 
äen diese Banditen genielen, 
würde Ruhe und Sicherheit bereits 
wieder herrschen, Jeder wieß,wo 
die Bendfiten zu finden sind, 
ein Zweifel besteht heute: 
verkleidet als Studenten,sind 
es doch Banditen,Hilfstruppen 
äer Polizei." 


RIASSEN UNS NICHTS 


iR 

EHR GEFAUEN ‚WEBER 
In es N 
PER METRO Y 


(ie Bebrlebskantinen werden 
von den Jewerkschalten bewirt- 
sohaftet) 

Sie versuchten die Verteilung 
unserer Flugblätter in ihren 
Kantinen zu verhindern,wurden 
aber schnell von den Arbeitern 
zausgeschnissen.Man muB schön 
sagen,sie haben ihren Zeitpunkt 
sohlecht gewählt:ale wollten 
äie Verteilung der Flugblätter 
gegen die Fahrpreise genau au 
dem Tag verhindern,ale dla "Kon- 
mänisten" diese neue Bourgaoisis 
aus dem Fabrikkomites als Er- 
höhung der Kantinenpreise An- 


wener =e>(C,$ 


s 


. 
’ 


> BAueh wir A 
VERGANGENHEIT 
BARRIKADEN FÜR 


"F 


von sg välrer 


<ündigte, 
Aber wir haben genig von diesen 
2 uhältern,die alle Arbeiter. 
känpfe zerschlagen,die ihre 
Üllfe den ausländischen Arbei« 
tern verweigern,die unter ekel- 
haften Bedingungen leben,von 
diesen Nonzen,die sich eigen 
Kasten für ihr Zentralkonitee 
binsetzen,das über 1 Milliarde 
Frans kostet, 
WIR HABEN 79 SATT,DIE BONZEN 
von TABRIKOMLTER 9U MÄSSUNI 
Die Berviererinnen haben ca 
satt ‚unter ekelhaften Arbeits- 
bedingungen zu arbeiten,ohne 
sich gegen diese neuen Ausbeuter 
verteidigen zu können, 
Die Breise in der Kantine werden 
wir selbst bostimmen.Wir alle 
zunaunen bestimmen die Preisel 
VER LASSEN UNS NICHTS MEHR 
GEFALLEN, NICHT IN DER KANUINE 
UND NICHT LM DER HEINO! 
DIE DIREKTE AKTION LOMNE SICH! 
Die pigs und die Poliaisten 
von der Gewerkschaft werden uns 
nicht aufhalten, 
Viele junge Arbeiter bezahlen 
nur noch die Wälfte oder ein 
Viertel Lür das,was sie eunen: 
der \iderstand organi 
ji Wir fahren fort,f 
Metro nichts zu bezahlen,die 


Erhöhung i5t zerschlage.: 
Henn sie pigs oder Gewerkschaften 


gegen uns schicken wollon,dento 


ovon min aussehen muß,ist,daß 
wir kein gs Ajeselbe Konzey- 
tion vom tani haben wie die 
lapale Linke,"io stellt sich i 
ihn als plötzlichen 'Imschwung 
nines schönen "argena voriaufg 
grund einer ionsanalysae 
und. der 9ewerung der Massen wird 
man vor den Pahriktoren Gewehre 
verteilen und die Nacht aergrei- 
fen.Darauf reduzieren die Kommu- 
nistische Partei wie die Trotz- 
kisten die Oktoberrevolution: sie 
führen sie zuriick auf einege T 
Tage des Jahres 1917,0 wohl sie 
sich in Wirklichkeit über viele 
Jahre erstreckt hat. 

Jeder erossen politischen Revo- 
lution geht eine Phaye voraus, 
die Saint Just die "Revolution 
in den Föpfen"nannte,und die w 
wir die "jideolorische Revolution" 
nennen. In Rußland haben die 
Revolutionäre die revolutionä- 
ren Ideen seit Ende des 19.Jahr- 
hunderts verbreitet;in China 

hat es eine solche Bewpung gege- 
ben, die von 1919 bis 1927 die 
Auslösuns des Bewaffneten 
Kampfes vorbereitet hat.Zur Zeit 
sind wir in Frankreich in der 
Phase dew"ideologischen Revolu- 
tion". 


Wir werden nicht eines Tages 

die Macht ergreifeh,indem wir 
beschließen:" Heute ist der Tag 
das Aufstandes", und indem wir 
mit tausend Teeuten und tausend 
Gewehren zum Angriff übergehen, 
Das Volk wird die Macht ergrei- 
fen,aber erst, wenn es Millionen 
Rewaffneter gibt,dir seit Jahren 
gekämpft haben.Damit eine prole- 
terische Revolution siegreich 
ist,muß sole vom Volk gemacht zeta 
werden. Jede Aktion, die nicht 
dem Bewußtsein und der Kampfbe- 
reitschaft der Massen entapriccht, 
ist zum Scheitern verurteilt. 
Deshalb sind wir keine "Putschis- 
ten="ir versuchen nicht, die Ba- 
dingängen für die Machtlibernahme 
in einem Monat vorzubereiten. 


“ 


PROLETAIRES DE TOUS LES PAYS, NATIONS ET PEUPLES OPPRIMES, UNISSEZ-VOUS! 


wir sind überzeugt, dnß_ cine Kon- 
Trontation zwischen Proleteriat 
und Bourgeoisie zum jetzigen 
%eitpunkt nur zu riner pluti- 
gen Zerschlagung der proletari- 
sehen Kräfte führen muß,zu einer 
neuen "Kommune".Ein gtoßer Neil, 
der Nourgeoidie wünscht diese 
Auseinandersetzung, und genau 

das ist die Falle, in die man 
ulcht gehen darf. 


Wie kann man das vermeiden? 

Inden wir einen langen Kampf 
bewimnen, einen Yolkskrieg von 
gehr langer Dauer, in dem das 

Yolk in jeder Ktappe des Kampfes 
ale wirkungsvollsten Aktions“ 
fornen gegen die hewaffneten Kräfte 
Kräfte der Bourgeoisie anwendet. 
Wir meinen, daß in einem modernen 
Tand wie Frankreich die Taktik 

der Volksguerrilla, die bartisa- 
nen-Aktionen - erst unbewaffnet 
dann bewaffnet - die einzige Müg- 
lichkeit ist, die Macht der Bour-_ 
geolsie zu erschüttern und 


schließlich zu besiegen.Das wird 
Zeit kosten; zehn, zwanzig Jahre, 
vieltieicht mehr.Aber das ist der 
einzige Weg. Die lehre aus dem 
Krieg In Vietnam ist nichts an- 
deres: einem kleinen Volklat es 
in dreißig Jahren heldenhaftem 
Kampf gelungen, den Imperialismus 
eine Niederlage zu erteilen. Das 
ist lang, und der Kampf ist noch 
nicht zu Ende, aber so macht man 
eine Revolution. Für uns ist der 
Kampf der Palästinenser ein wel- 
teren Beispiel von wirkungsvoller 
revolutionärer Gewalt. 

Das Volk wendet längst die Metho- 
den der Volksguerrilla an : 

Wau 18% im Mai geschehen? Die ' 
Arbeiter haben gekämpft,ihre F 
KFahriken besetzt und die Macht 
erschüttert;dann sind die Ver- 
treter der kommunistischen Ge- 
werkschaft gekommen und haben 
ihnen gesagt!Für euch ist jetzt 
Schluss,die Spezialisten machen 
das jetzt!Die "Sperielisten", 

das sind im allgemeinen die Leu- 
te mlı Krawatte,die seit Zodahren 
nicht in der Fabrik gearbeitet 
haben und die die Arbeiter nicht 
als zu ihnen gehörig ansehen, 

Das nind Leute wie Marchale,S&guy, 
die richt einmal mehr wiesen,was 


eine Fabrik ist,die für die Ar- 
heiter Fremde sind.Das sind die 
Leute, die mit den Kapljalisten 
verhandelt haben.Das lirgehnis 
waren die Verträge von Grenelle: 
ein Sieg auf dem Papier,eine 
Niederlage in den l'abriken.Pine 
Niederlage deshalb,weil der 
größte Teil der in der Rue de 
Grenelle zugestandenenVerbesser- 
ungen den Arbeitern wieder ab- 
&eknöplt wurde durch die Srhöh- 
und der Bandgeschwindiskeiten 
und Anhebung der Lebenshaltungs- 
kosten, " 
5o ist das mit den Fabrikherren:; 
Hlas,was sie auf der einen Seite 
zumestehen,verstehen sie,auf der 
anderen Seite wieder abzuknöpfen. 
der beste Noweis dafür iat,daß 


dje großen Gesellschaften 
Jahresende 69 enorme Gewinne be- 
kannt gegeben haben, Die Lohnab- 
hängigen haben vielleicht nicht 
alle finanziellen Verbesserungen 
verloren,die sie in der Grenelle 
erreicht haben,aber sie haben 
gewiss nicht die Machtbe fugnisse 
des Kapitalisten und seine Pro- 
fite angekratzt. 
Doch eines hat sich seit Mai 68 
geändert:das Klima in den Fabri= 
ken,Man atmet nicht mehr diesel- 
de luft.Fünf Wochen lang haben 
die Arbeiter die Fabriken besetzt 
und sie verteidigt gegen die R 
Bullen und die "Gelben",‚die Streik- 
brocher.is wehte ein Hauch von 
Yreiheit,der Spuren hinterliess, 
Hoffnungen neu belebte und die 
Kampfberei:scheft wieder Weckte. 
\ind „alg..die. Spezialisten die 
Wiederaufnahme der Arbeit anord- 
neten,naßten einige "Nein!" zu 
Aem, was sie bereits als Kapitu- 
lation verstanden.ZAum Beispiel 
:in Flins,wo die Arbeiter,unter- 


stützt von 3000 Studenten,sich 
gegen ein Fxpeditionscorps von 
nahezu 10.000 Mann schlupen,das 
die Schienen besetzt und die 
Fabrik umzingelt hatte.Oder in 
Sochaux,wo am 2weitenTag 300 
Arbeiter mit ihren (bewehren ka 
men...In Rennen,wo sich die 
Angestellten des Postamtes fast 
einen ganzen Tag lang mit den 


G.R.ö.,paramilitärischen Poli- 
zeieinheiten geschlagen haben. 
ähnliches passierte an anderen 
Orten auch, 


WIDERSTAND INDER 
FABRIK, DEN WOH- 
NUNGEN. ÜBERALL" 


Hauptereignis des Jahres 1969 
nicht die Broberung des Mondes 
sondern die Tatsache ,dasa die 


Bar ,die kommunistische Gewerk- 
schaft,,in bestimmten Fabriken 
die Initiative verlor.Neit 
Jharzehnten träumen wir davon, 
gut,nun ist e9 passiert, 
In Dünkirohen(Dunkeraue) 1st 
die C!G.T. zum "Grüppchen" ge- 
worden, weil die Mapisten die 
Unterstützung der Massen gewon- 
nen haben, Woran sehen wir das? 
Wenn man zum Beispiel in Dünkir- 
chen eine Versammlung abhält, 
macht man das auf einer Baustelle 
was in jedem Fall illegal ist... 
Oder es sind 350 Arbeiter, ale 
zu dieser Versammlung kommen, 
wo man nicht von Verhandlungen 
spricht sondern von Sabotage. 
Wenn ein Genosse Flugblätter 
vor der Fabrik verteilt, und 
Bullen gich auf ihn stürzen, 
um ihn festzunchmen, genügt es 
daß er schreit und 300 Arbei- 
ter kommen sofort heraus , um 
ihn zu verteidigen. Das 
nennen wir Praxis der Massen!!! 
Es ist nicht mehr die 6.6.T! 
die die Massen mobilisiert. 
Die Arbeiter fangen an zusammen 
mit den Kleinhändlern und 
Studenten, ihre Aktionen selber 
zu bestimmen 
In der Folge des Mai haben sich 
zwei Linien klar herausgebildet: 
die der Kapitulation,d.h. der 
Verhandlung,die gewerkschaftliche 
Linie, und die des Widerstands 
gegen Alte Unterdrückung in all 
ihren Formen, selbstverständlich 
zunächst in der Fabrik,aber auch 
euf der Strasse,in den Arbeiter- 
wohnheimen,in den Wohnungen,in 
den Iäden,überall, Nach Mei be- 
stand unsere Arbeit darin,diesen 
Geist des Widerstandes in den 
Massen zu stä'ken und weiterzu= 
entwizkeln. 
Wir glauben,schon grosse Erfolge 
erzielt zu haben. Warum? 
Weil zum ersten Mal die Massen 
selbst = zumindest ein Teil der 
Massen,wir stehen erst am An- 
fang - die Ideologie und die 
Praxis des Widerstandes über- 
nommen haben.Für uns war das, 


j ager Guerrillakampf nimmt am 
häufigsten die Form der Produk- 
tiongsabotage an in den Fabriken. 
Wenn Sabotagen an den Maschinen 
und Werkzeugen gemacht werden ; 
ist das Ausdruck des Haßes und 
der Rache der Arbeiter,eine Ant- 
wort Schlag auf Schlag auf das, 
was die Tabrikleitung "Arbeits- 
unfälle"nennt ‚was aber ale 
Arbeiter als legalisierte Morde 
verstehen. 


| ZELLEN 
a I RSTANDS 


wir missen Zellen des Widerstan- 
des aufbauen, die den Kampf fort- 
fortsetzen auch nach Erfüllung 
der Teilföürderungen, um so jeden 
Waffenstillstand zwischen Arbei- 
tern und Firmenleitung zu ver- 
hindern . Yiderstand ist ein 
sehr konkreter Begriff für die 
Arbeiter. Jeden Tag, vor jedem 
Akt der Unterdrückung, öffnen 
sich für ihn zwei Wege: sich 

zu unterwerfen oder Widerstand 


ARBEITER. FRAUEN KLEIN 


HANDLER, KLEINBAUERN. 


JNTEILEKTVELLE:EINKANF 


Der Kampf um Lohnerhöhuhg 

ist ein lebensnotwendiger Kanpf. 
Wenn der Kampf sich aber auf 
Loherhöhung konsentriert, bleibt 
dem Boß immer ein Ausweg; Fr ® 
erhält sich seinen Profit, in 
dem er dte Randgeschwindigkeit 
erhöht , Sei Unternehmen vergrö- 
Bert , modernisiert ‚die Nieten 
in seinen Wohnvierteln erhöht, 
die Preise erhöht , Damit sich 
das ändert , muß man den Patron 
an seinem lebensnotwendigen Nerv 
treffen, man muß seine Autorität 
zerbrechen, man muß die Arbeiter 
im Kampf mit ihren Frauen, mit 
den Kleinhändlern , den Klein® 
hauern, den Arbeitern der ande 
deren Fabriken und der intellek- 
tuellen Jugend vereinen. Dann 
wird der Kapitalist in jedem 
Bereich an der Gurgel gepackt, 
und er wird einen Rückzug nach 
dem andern machen. - 

Imser Kampf ist permanent gegen 
das Sklavendasein gerichtet, das 
uns der Kapitalismus aufzwingte 


ACHT DIE BOSSELACHERLKN 


Unsere Kampfmethoden sind ‚gewalt- 
same,Man wirft uns dies vor.Aber 
nicht wir, sondern die Arbeiter 
haben die Parole geprägt:"Sperrr 
eure Patrons ein!"Wir ermutigen 
die Arbeiter darin und systema- 
+isieren diese Form der Aktion, 
die am besten geeignet ist, 

die Macht der Kapitalbonzen zu 
erschüttern. 

Wie geschieht eine solche Eine 

Mi Finige hundert Arbei- 
tr versammeln sich auf dem 
Fabrikliof zu einem Treffen,und 
dann plötzlich ntößt eine klei- 
ne Gruppe zu dem Büro der Direk- 
+ion vor und verkündet dem Boß, 
daß er das Zimmer nicht mehr x 
verlassen darf.Selbstverständ- 
lich würde eine solche Aktion 
scheitern,wenn nicht die andern 
Arbeiter damit einverstanden wä- 
ren,wenn nicht auch sie den Boß 
hassen würden ,. 

Was passiert im Büro mit den ® 
Boß? Die „rbeiter erzählen: 

Das erste Mal hat ihm seine Frau 
zu essen gebracht,Wir aßen alles 
auf und gaben ihm nur die Knoe 
chen.Das zweite Mal haben wir 
ihn daran gehindert aufs Klo zu 
gehen und er war gezwungen, in 
sein Büro zu pissen." 

Gut,es gibt Leute ‚die das zei 
schokiert.Aber warum haben die 
Arbeiter das getan ?Weil,wenn 
sie am Fließband sagen:wir möch- 
ten pissen gehen,der Chef ihnen 
antwortet: mach doch in die Hose, 
Oder ein anderes mal führten die 
Arbeiter ihren Boß durch die 
ganze Fabrik mit einem Plakat 
auf dem Rücken:"Ich wage es mei- 
nen Arbeitern 60'000 fr im Monat 
zu zahlen! 

was bleibt ÜÄrschreckendes an ei- 
nem Chef übrig,wenn man ihn 
pissen gesehen hat”Welche Auto= 
rität hat dieser BoB noch für 
Ale Arbeiter,wenn 

ale Arbeiter,die ihn röbt angemalt 
durch die Fabrikhallen haben ge- 
hen sehen? Ein Boß,den mah lächerr 
lich gematht hat, verliert an 
Macht... i 

Und_es handelt sich hier nicht 
um_eine sadistIsche on,um 


ein Vergnügen nn a an - 
Ton.Ee handelt s 
zutlefst politische Gewalt, 
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ermitteln. Das erst sind Theorstiker, wie 
wir sie wirklich brauchen, 


Nun hat das Zontraikomitee unserer Partei 
beschlossen, unsere (Genossen aufzurufen, 
dass sie es lernen, den Standprnkt, die 
Auffassungen und die Methoden les Narxis- 
nus-Leninimmug zu benutzen, um Chinas Ge 
schichte, Wirtscheft, Politik, Kilitärwesen 
and Kultur ernsthaft zu studieren, wobei 
sie jede Prage auf Grund ausführlicher 
Unterlagen konkret zu analysieren haben, 

ua denn theoretische Schlussfolgerungen 

zu ziehen. Tiese Pflick ruht auf unseren 
Sohultern. 


Die Genosgen in unserer Parteischule dürfen 
sich nicht damit begnügen, die sarxistisch- 
leninistische Theorie zu lesen. Sie müssen 
lerasn, sie zu beherrschen und anzuwenden; 
San seistert sie einzig und aliein zu dem 
Zweck, sie anzuwenden. Wo jetzt die Zensu- 
zen nach Prozentsätzen berechnet werden - 
weiche Zengur habt Ihr verdient, wenn ibr 
zehntausenä Bücher lsst, jedes Euch zehn 
sal, aber unfähig seid, des Gelesene prak- 
tisch anzuwenden? Ich wurde sagen, dass 
ihr nichteinsel ein Prozent verdient hät- 
tet. Wenn ihr aber imstande seid, vom Ge- 
eichtspunkt des Marxisnus-Leninismus aus 
ein oder zwei praktische Fragen zu klären, 
denn habt ikr eine Auszeichnung verdient, 
dass ihr etwsn erreicht habt. Und je mehr 
Fragen ihr klart und je umfassender und 
gründlicher ihr das tut, deste bedeutsamer 
#ird euer Erfolg. In unserer Parteischule 
muss as jetzt auch Brauch werden, bei der 
Beurteilung der Leistungen der Schüler da- 
von auszugehen, wie sie nach dem Studium 
des Karxismus-Leninismis an die Probleme 
Chinas berangehen, ob sie sie klar sehen 
oder nicht, oh sie überhaupt imstande aind, 
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sie zu erkennen; denach kann zan feststel- 
len, ob einer gut oder schlecht gelernt hat. 


Sun wollen wir uns der Frage der "Intellek- 
tusllen" zuwenden. Da China ein halbfeuda- 
iss, halbkoloniales, kulturell zurückgeblie- 
benes Land ist, geniessen die Intellsktu- 
ellen bei uns besondere Wertechätzung. In 
dem vor mehr als zwei Jahren gefassten Be- 
schluss des Zentralkonitees zur Frage der 
Irtellektusllen wird gesagt, dass wir die 
grosse Masse der Intelligenz gewinnen müs- 
sen und jeden Intellektuellen willkommen 
heissen, wenn er mur rerolutionar iat imd 
au Widerstandskrieg gegen die japaniachen 
Eindringlinge teilnehnsn will. Diese Ein- 
stellung hat aber zur Folge gehabt, dass 
die Intelligenz verherrlicht wurde, wahrend 
zar. die einfachen Bauern =1s Tölpel zurück- 
setzte. Wir schstzen unseres Intelligenz, 
das ist völlig richtig, denn ohne sine re- 
volutionäre Intelligenz kann die Revoiu- 
tion nicht siegen. Aber wir wissen, dass 
sich viele Intellektuelie für sehr gebil- 
det halten und sich mit ihren Kenntnissen 
brüsten, ohne zu begreifen, dass so ein 
Grosstun schlecht ist, Schaden bringt, ihr 
eigenes Fortkomnen behindert. Sie müssen 
die Wahrheit begreifen, dass in der Tat 
viele sogenannts Intellektuelle vergleichs- 
weise höchst unwissend sind, dass die Ar- 
beiter und Bauern zuweilen stwas mehr ris- 
sen als sie. Hier könnte jemand einrendens 
"ach, du stellst alles auf den Kopf, redest 
irres Zeug." Aber sachte, (enossen. Was 
ich sage, hat schon etwas wahres an sich, 


#as ist #issen? Seit dem Bestehen der Klas- 
sengesellschaft gibt es auf der #elt nur 
zwei Kategorien von Wissen: das Wissen auf 
sen Gebiet ües Produktionskampfes und das 
Aissen auf dem Geblet des Klassenkampfes. 
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spricht, sind das doch Theorien, die ron 
ihren Vorfahren bei der Verallgeneinerung 
dersn Erfahrungen im Kanpf um die Produk- 
tion und im Klassenkampf aufgestellt wurden, 
und es ist kein durch dis eigens Erfahrung 
der Studierenden selbst erworbenes Wissen, 
Es ist durchaus notig, dass sich die Stu- 
denten jenes Wissen aneignen; ale mussen 
sber im Augs behalten, dass es für sie 
zoch in gewissen Sinne ein =inseitiges 
iesen ist - es ist wohl von anderen be- 
atatigt worden, aber noch nicht von ihnen 
selbst. Sis müssen wissen, dass ss gar 
nicht schwierig ist, diese Art ron Fissen 
zu erwerben, dass sa sOogar ausserorlent- 
lich einfach ist. 


Iz Vergleich dazu ist die Aufgebe eines 
Eochg, sina Mahlzeit zu bereiten, schwer. 
Um stvas geniessbares zustande zu bringen, 
muss er eins Kombination von Hoiz, Reis, 
1, Salz, Sosse und Essig und andere Sachen 
versenden. Schon das ist nicht einfach, 
und eine gute Kahlzeit zu bereiten ist 
noch schwerer. Vergleichen wir die Arbeit 
des Kochs in Nordwest-Restsurant mit der 
Arbeit des Kochs bei uns zuhause, dann se- 
hen wir einen grossen Unterschied. Nimzt 
zen zuviel Feuer, dann brennt das Essen 
an; nimmt man zuviel Essig, denn wird es 
sauer, Essen kochen und Speisen bereiten 
ist wirklich eine Kunst, Und wie sieht es 
wit dem Buckhwissen sus? Wenn ihr ladigiich 
lest, müsst ihr nur drei bis fünf tausend 
Schriftzeichen kennen, müsst lerzen, sin 
isxikon zu wälzen, ein Buch in die Hand 

zu nehmen und von der Öffentlichkeit Geld 
zuerhalten. Dann niokt ihr zufrieden zit 
dem Kopf und beginnt zu lesen. Bure Bücher 
können nicht weglaufen, ihr könnt sie belie- 
big auf und zuklappen, dass ist die sinfach- 


n- 
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Funktionäre und Parteimitglieder, ist eins 
Frage unserer Einstellung zum Werrisaus-Le- 
ninigaus, der Einstellung aller Genossen 
in der Partei au ihrer ärbeit. Infolgedes- 
sen erlangt die Frage des Schulungsstils 
susserordentiich grosse, eratrangiee Be- 
deutung. 


Gegenvartig herrschen in vislen Köpfen ver- 
worrens Aussichten, 50 2.B. was ein Theore- 

tiker; was ein Intellektueller ist, was die 
Verbindung swischen Thacrie und Praxis ba- 

deutet. 


Stellea wir une zuerst die Frage: Ist das 
theoretische Nirsau unserer Partei hoch 

oder niedrig? In letzter Zeit wurden bei 

ums zahlreiche zarıistisch-leninistisahe 
Bücher übersstst und auch gelesen. Das ist 
auggessiohnst. Bedeutet das aber, dass un- 
saere Partei bereits ein sehr hohes thsors- 
tisches Niveau erreicht hat? Gerisn, un- 
ser theoretisches Niveau ist im Tergiaich 

su früher etwas höher. iber die theoreti- 
sche Front extspricht in keirer Weisen dem 
reichen Inhelt der chinesischen revolutio- 
neren Bewegung; vergleicht man beides sit- 
sinander, ist die theorstische Seite weit 
zurückgeblieber. Dazit verglichen int das 
theoretische Fireau sogar ungewöhnlich nie- 
arig und rüokständig. Allgemein gssagt, kann 
wagere Thsorie noch nicht mit der reralutio- 
naren Praxis Schritt kalten, geschweige denn, 
dass sie ihr vorausgesilt ware, Fir haben 
unsere reiche Praxis noch nicht auf das F. 55 
bihrends theoretische Kiveau gehoben, Wir 
kaben noch zioht alle, ja nicht einual die 
wichtigsten Fregea dar revolutionären Pra- 
is erforscht, um sie auf die Stufe der 
Taeorie zu heben. Ihr scht doch selbssı Fie 
viele ron uns haben denn auf dem Gebist der 
Wirtschaft, den Wilitärwesens oder der Kul- 
tar Chinas Taeorien geschaffen, die diesen 
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Yanen veraienen, die als wiasenschaftiich 
nuegsarbeitete, in sich geschlossene The- 
orien gelten können und nicht als ober- 
*lächliohes Flickwerk? Das gilt insbeson- 
dere für das Gebiet der Wirtschaftsthec- 
rise. Obwohl die Entricklung des Kapitelis- 
mus in Chinese vom Opiuskrisg bis zur Gegen- 
wart bereits ein ganzes Jahrkundert ge- 
deuert hat, ist bei uns noch kein einziges 
wirklich wissenscheftliches Werk erschie- 
nen, des nit den Fakten der Okononischen 
Entwicklung Chinas im Einklang stünde. 

is könnte nan da behaupten, dass das the- 
oretiache Fiveau beispielsweise hinsicht- 
lich deg Studiums der Wirtachaftsproblsne 
Chinas bereite hoch sei? Können wir sagen, 
dasa ss in unserer Partei bereits Wirt- 
schaftstkeoretiker gibt, die diesen Namen 
verdienen? Das kann nen wehrhsftig nicht 
behaupten. 

Können wir den Anspruch erkehen, Thenmte- 
‚tiker zu besitzen, nur weil sir Tv. 
\merxistisch-ieninistische Bücher gs.esen 
haben? Nein, das können wir niok!, Ier 
Marxisaus-Leninismus ist eine Thecris, die 
Karı, Engels, Lenin und Stalin auf „er 
Grundiesge der Praxis geschaffen ha7ın,ist 
die allgensine Zusammenfassung dar histo- 
rischen Wirklichkeit und der reroluiions- 
ren Praxis. Wenn wir diese Tkeorio nur ge- 
iesen haben, sie aber nicht benützt haben 
als Grundlage unseres Studiums der histori- 
schen und revolutioneren Wirklichkeit Chi- 
aaa, wenn wir keins eigene, besonders The- 
orie gebildet haben, die den realen Bedürf- 
nissen Ohines entspricht, damn wärs €8 rer- 
messen, wollten wir uns sarxristische Thecre- 
tiker nennen. Wann wir, die wir Kitglieder 
der kommunistischen Partei sind, so sehr 
gewöhnt sind, chinesische Probleue zu sehen, 
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In den Naturwissenschaften und Geseli- 


schaftswissenschaäften finden diese beiden 
Wiseensketegorien ihren Niederschlag, wäh- 
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dass wir sie gar nicht nehr sehen, wenn rir 


sis jeden Tag ror Augen haben und nichts 
sachen, renn wir eine Brille aufsetzen und 
immer noch nichts sehen, wenn wir nichts 


rend die Philosophie dis Varellgsmeinsrung 
und Zusammenfassung sorohl der Kenntnisse 
von der Natur als such der Kenntnisse von 
der Gesellschaft ist. Gibt ss darüber hin- 
aus noch irgendwelche Hissensgeblete? 
Nein, es gibt keine. 


Besehen wir uns nun einmal die Schüler, 

dis ihre Prüfung machen und ihre Schule 
verlassen, r: sis völlig isoliert von jeg- 
licher gesal.echaftlicher Tätigkelt waren. 
wis Ei, es sich mit ihnen? Da arbeitet 
> die Schule bis zur Unirer- 
seine Prüfung und gilt dann 
Ind Irotsionı erstens kann 
zweitens kann er 


vollstandig ist. 


Was ist denn ein verhältnismassig voll- 
ständiges Hissen? Jedes mehr oder minder 
Tollstandige Wissen bildet sich auf zwei 
Stufen heraus: Die erste Stufe ist die sinn- 
liche Erkenntnis, die zweite die rationsle 
Erkenntnis, wobei die retionsie Erkenntnis 
sine höhere Entwicklungsstufe der sinnli- 
chen Erkenntnis darstellt. Yes für ein Fis- 
sen ist das Buchwissen der Studenten? 
Selbat wenn dieses Wissen der Wahrheit ent- 


sehen els die gesanuelten Werke von Karz, 
Bugsla, Lenin und Stalin im Bücherregal, 
dann wEren unsere LWistungen an der theore- 
tischen Front übereus armlich. Wenn jemand 
nur instsnde ist, die marziatische Ükono- 
nie oder Philosophie suswendig su lernen 
umd darsus von Kapitel I »is Espitel X ai- 
les Fliesseni aufsusegen, das Gelernis aber 
abeolut nicht anzurenden verzeg, könnts zen 
|ikn dean ele marristischen Thsoretiker he- 
|trachten? Hein, das kann war nicht. Es väre 
wirklich bezast, wenn wir weriger soicks 
Ifneoretiker hatten, Und wenn einer zehn- 
tsesom: Es 3s EKepz, Sezels, Iemiz und Ste- 
3iz 18905 zad wezr er isder Band tausend 
zal issc, 80 dass er jeden Seitz auswendig 
daher sagen könnte, so könnte man ihn noch 
inser nisht als Theoretiker bezeichnen. 

See für Theoretiker brauchen wir also? 

#ir brauchen Tasorstiker, die imstande eind, 
gemäss dem Standpunkt, den Auffassungen und 
Kethoden von Barz, Engels, Lenin unä Stalin 
dis in der Geschichte und während der Re- 
volution sntetshenden praktischen Probleme 
richtig zu erklaren, dis imstande sind, die 
verschiedenartigen Fragen der Wirtschaft, 
der Politik, des Kilitarwesens und der Xul- 
tur wissenschaftlich su erklären und theo- 
zetisch zu teleuckten. Solche Thsoretiker 
brauchen wir. Um ein solcher Theoretiker 

zu werden, kuss man imstande sein, daae We- 
sen des Herzismus-Leninizmus wirklich zu 
versichen, zuss zan den Standpunkt, die Auf- 
Zassungen umä Hothoden des Marzismus-Leni- 
nisaus wirklich erfassen. Kan muss sie an- 
senden können, um dis praktischen Probleme 
Srinss grandlich un? vissenschaftlich zu 
ansiysieren und ihre Entwioklungsgesstise zu 


“Wie heißt Duft 

Sag mir zxerst welchen Kamen Du 
winsen villst ? Wenn Du meinsn 
richtigen Fanen meinst, das unge 
ich Dir von vornherein, den werde 
ich Dir niemals sagen! 
Und Dein Alter, willst 
agent 

Ich bin 13 Jahre alt, geboren 1956, 
Warum trägst Pu an Deiner Brust 
eine Plakette von Mao tze Tung? 

Un mich immer daran zu erinnern, 
daß dieser Mann Jahrzehntelang 

mit der Waffe in der Hand gekämpft 
hat, um sein Land zu befreien, Und 
daf vir en wieu'er machen münsen, 
venn wir unger Land befreien wol- 
len.Für mich ist Mao tse Tung das 

Symbol für ali diejenigen, die das 
Gewehr in die Hand genommen haben, 
um die Feinde des Volkes zu ver- is 
nichten. Bei Fateh haben wir gelernt 
über alle revolutionären Erfahrungen 
der Welt nachzudenken, 

wmWaa weißt Du von diesen Erfakrunge 

mich habe alle Broschüren von Fateh .-, 
durchgearbeitet, ie" 

"Seit wann bist Du bei der Fateht 

waDas will ich Dir im Detail erzäh- 
lien, we ich schließlich bei Fateh 
gelandet bin: 

Nach dem Agressionskrieg von Juni 
1967 und der Niederlage der Arabische 
Armeen, kabe ich mich ganz alleine 
in den besetzten Teil von Jordanien 
aufgemacht. An der Grenze haben 
mich die israelischen Soldaten 


Du das 


v 


Bj 


®..; 
fer 


‚The. "Tiger Gubs” train 
at a camp In. Jordan 


em A SHBALosr AT: 


derürenze anka- 


BCHIE 


ERZÄHLT 


Aber ebenso habe Ich gesehen, wie 
groß die Angst des Feindes vor den 
Fahyın isb.Und #0 habe ich mich na- 

türlich entschlossen, auch Fedayin 
zu werden, 

Und deine Eltern, Yoter,? 

Hast au aie naeh ihrer Meinung gefragt 
anda I Am Anfang haben sie sich d 
agegen gewehrt, dann haben sie ir 

hre Meinung geändert. Jetzt arbe 

iten sie mit unb, 

Wie haat du es gemacht, sie 
zu Überzeugen.Du bist dach sehr 
jungs az 
desdas war nicht sehr achwierigr 
Als er mir , wie du jetnt, gesagt 
hat , daß ich noch sehr jung sei. 
habe ich ihn geantwortet, daß en 
bei der Fatah Fedayin in meinem 
Alter gäbe, daß ich mich sowieso 
schon in die Liste derAnhbal 
eingetragen hätte,und daß,vwenn 
ich es vieder rückgängig machen 


Summe Geld bezahlen müßte,Er 
ist erst nach einigen Wochen hi« 


nter meinen Trick gekommen. In der 
Zwischenzeit hatten mich meine 
Genossen bereits ernsthaft agi- 
tiert, 
. saWas wusstest Du von Fateh, bevor 
Du Mitglied wurdest? 
omIch wusste, daß es eine Organis- 
sation von Fedayin war, die känpf- 
‘te , um Palästina zu befreien. 
Ich wusste auch, daß siedem Feind 
aunseres Volkes das fürchten lehr- 
ter 


| wollte,ich eine sehr,sehr große 


Aber bevor wir an k 
men sind wir aus dem Wagen gestie- 
gen und auf ein arabisches Dorf 
ZUgReRENEeN, dag nahe am Jordan 
1iegt. Die Bewohner haben uns sehr 
Preundlich aufgenonmen und man 
en gegeben. Am nächsten rg® 
ee dem Ostufer des Flus- 
ses. Aber ich ver yoll Wut, denn 


Und heute? 

weHeute?De habe ich eine Menge 
Sachen gelernt. Zum Beispiel: 
Daß unsere Organisation mit dem 
bewaffneten Kampf im Januar 1965 
begonnen hat, daß unser erster 
gefallener Känpfer Ahmad Mou- 
s3aa war; dass Unsere erste Gefa- 
ngene Fatima Bernawi ist, Ich 


angeboten. Ich habe mich geveigert 
es zu berühren, Nicht nur, daß man 
mich hat kaufen wollen, obendrein 
hat man es mit Israelischem Geld 
tun wollent 
weiber warst Du zu dieser Zeit bei 
der Fateht 
ı „-Nein,ein zweites mal haben mich 
die Israelis in aufgefangen 


aufgehalten und nich gefragt,. wo- 
hin ich genau gehen wolle. Ich habe \ 
ihnen geantwortet, daß ich meine 
Eltern in suchen wolle. Aber 
sie haben nich nicht passieren -las- 
sen. Sie haben mich 3Tage in Ver- 
wahrung genommen, bis sie mich zum 
Militärgouverneur von Nablun ge. 


schickt haben, diese Saul \ + 5 N Ä Ä i Augen 
Ich sollte Ihn alles sagen, was und in ein Gefängnis für Jugendliche ich hatte mit Mo lle en runaee weiss auch einiges über die Känp- 
geworfen,Dort Habe ich mit zwei gesehen, wie die ae je, wie fe, die meine Genossen führen, 
5 » 


ich über die Fedayin und über de 

in Jordanien stationierte Irak ische 
Armee wisse, Natürlich Habe ich 
ihm erklärt, daß ich nichts zu be-\ 
richten habe,Da hat er seine Methode 
geämdert und mir ein Pißchen Geld 
A r n . 


Yolk behandeln, wi e . . 
Hunde, Ich habe gesehen, wie sie aie 
Leute bedrohen, die sich weigern,sich 
zu Jucken, Sie drohen ihnen, ihre 

ö igens 
steckt. „ Frauen und Töchter zu vergewaltige 


De 


Und dann gibt es auch noch meine 
persöhnliche Erfahrung, 

wow Deine persönliche Erfahrung? 
Willst Du damit sagen, daß Du 


anderen Arabern einen Fluchtplen 
gemacht, um nach Jordanien zu ent- 
ommen, Das hat sehr gut geklappt, 
Wir haben uns in einem never 
der nach Jordanien fuhr, ver 


- 
Frhr 


x Inpend ist die aktivete und. Ichan- MW 
iaft der Gesellschaft, Sie ist am Mill 


de uns anschlißen, um den Zionismus 


vehon an hevaffneten Aktionen legen und unser Land zu 


teilgenommen hast? befreien," Die weite Sache, die 


und Todı die 
Und wenn Her Feind nicht tötet? 


wenn ar dich gefangen nimmt, was 


Is gab einen Verwundeten unter uns, 


don Verantwortlichen. 
Warun wuß man Deiner Mei ung nach 


wJsl Dreimal. ich gelernt habe, ist persönlicher he Kräfte des Feindes vernichten? machst Du dann? 

Was war Dein erstes Kommando? Natur, Während wir zu unserer Basis je ms 40 ganz einfach! wenn man den $wUnser Feind ist fojge. Man muß nicht 
Das var in Tall Al-Najjar. Ich wurückkehrten, verlor ich die Spur Feind nicht bei jeden Angriff ver- meinen, daß er mächtig ist.Denn 
war in einer Gruppe, die des A. Und wern der Feind nichtet, dann wird er ss sein, der uns schließlich sind wir die Stärkeren, 


meimer Genossen. 
seine Scheinwerfer auf den Fluß 
richtete „ mußte ich mich im Ge- 
büsch oder in Weizengarben verstecken; 
Ich sah alles, vas um mich herum 
passierte, ohne gesehen zu werden. 

nich hatte sin psar Kekse, eine klei- 
ne Büchse Fleisch,und eine Kürbis- 
finsche, Ein Gewehr auch wohlgenerkt. 


Sie werden mich nicht gefangen neh- 
em können, Mit einer Handgrenate werr 
de ich gie töten und nich mit ihnen, 
“Möchtest Du lieber in Jordanien 
bleiben, oder in daß besetzte cisr 
Jordanien zurückgehen? 

Das hängt von den Bedürfnissen der 
Revolution ab. Ich glaube, daß ich 
in C’s»Jordanien meinen Volk sehr 


vernichtet. Besonders, wo er uns in 
den Rücken schießen kann, wenn vir 
den Fluß überqueren, 

Und Deine 3, Aktion? 

„Dieses mal mußt“ ich den Kommandan- 
ten longe bearbeiten, bis er erlaubte 
äAnß ich die Genossen begleiten durf- 
te. Glücklicherweise stimmte er 
schließlich zu, dennin diesen Gefecht 


Nachts die Stellungen des Fein- 
des angegriffen hat. Wir hrben 
alle Soldaten, die sich dort ber 
fanden, vernichtet, Und diesex 
Kampf hat mich eine Menge ver- 
stehen lassen, Hör, was uns 
passiert ist: 

Bevor wir ung zurückzogen, hör- 
ten vir eine Stinne, die wis auf 


arabisch um Hilfe bat. Dauk KBUEnte Ba Enemeisen nn \ (in Mandassa) ist der Genosse, der dienen kann. 
ein Mann vor uns Auf, der die Arne nen, Dar war eine gute Lexion. die Grinow bediente, gleich in der Wie sind Deine Beziehungen zu j 
erhob. Das war ein orientalischer ' na Deine zweite Aktion? ersten Stunde verwundet worden.Da den Fedayin der anderen Organisation? 
Jude. In meinem ganzen Leben Wer- | onus var in Oum Al-Watad, zwei Monate ieh diese Waffe sohr gut kannte, In den Schützengräben leben, kän- 
de ich nicht vergessen, was unser nach meiner ersten Aktion, Wir Über- nahm ich seinen Platz ein.Er blieb ‘pfen und sterben dieKämpfer zusam“ 
Verantwortlicher diesem sagte: querten den Fluß, Nachten unseren hinter mir und hielt mich am Boden men.In den Radios ist das etwas an 
"Du mußt wissen, daß wir ja nicht Ängriffsplan, und griffen den Feind fest, während ich schoß. Ich habe derest Aber das ist nicht das Wich“ 
sondern a | eine Batterie von Maschinengewehren tigste 


gegen die Juden känpfen, 
gegen den Zionismus, der unser 
Land besetzt und unser Volk ver- 
trieben hat. Bevor die Engländer 
kamen, und mit ihnen die Zionis- 
ten, haben wir in Frieder nitein- 
ander gelebt, Moslems, Juden, 
Christen...I Kurz, er hat ihm un- 
sere Ideen erklärt, und bevor wir 
ihn verließen, sagte er ®u ihm: 
"pines Tages werden sich die Juden 


an der Stelle an, wo er ung am we- 
nigsten erwartet hatte, Wir varen 
nur 5 Fedayin, nber wir haben die 
Stellungen des Feindes völlig ver- 
nichten können. Nachdem wir Minen 
nauf dem Weg hinter uns gelegt hatten, 
haben wir uns ganz schnell zerstreut, 
so daß, als der Feind versuchte, 
uns in einen Hinterhakt zu locken, 
wir es waren, die den Feind vernich- 
teten, mit Granaten und Gewehrsalven. 
Pr] 2 


„Was wünschst Du Dir am meisten in 
Teinem Lebent 

ug Die Zionintischen Positionen gegen 
über von Al-Chonna zu zerstören. 

“rind ein anderer Wunsch? 

Zu sterben Beim Kampf gegen die 
Feinde unseres Volkes. 

Möchtest Du bevor wir Schluß machen 
etwas zu Deinen Genossen sagen? 

sein, ich sage Ihnen: "Genossen! 
Känpft weiter! Siegen oder Sterbent!! 

Per ar ® 


vom Kaliber 500 w/m zum Schweigen 
gebracht, „ 
mmEine perpöliche Frage:Werum pist 
Du Fedeyin geworden? Hast Du keine 
Angst zu sterben? f 
w=Also! Um unser Land zu befreien, 
müssen wir den nötigen Preid bezeh- 
len, und dieser Preis Kann nur unser 
Blut sehn. Für ein Palestinenser 
ohne Heimat und ohne Freiheitgibt 
eo keinen Unterschied zwischen Leben 
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